




lichkeiten bieten einmalige Arbeits-, Veran-

staltungs- und Ausstellungsmöglichkeiten. Das 

multifunktionale Große Studio mit mehr als 250 

Quadratmetern Fläche kann zu den Lichthöfen 

hin geöffnet und als Bühnenraum genutzt werden. 

Die Licht-, Sound- und Aufnahmesysteme sind auf 

dem neuesten Stand der Technik. Außerdem bie-

tet die HfG ihren Studierenden weitere sehr gut 

ausgestattete Studios und Werkstätten. Die Hoch-

schule arbeitet eng mit dem benachbarten ZKM | 

Zentrum für Kunst und Medientechnologie sowie 

dem MNK | Museum für Neue Kunst zusammen.

Rektor ist der Philosoph Prof. Peter Sloter-

dijk. Prorektor Prof. Volker Albus leitet den Fach-

bereich Produktdesign, dem Forschungsbereich 

steht Prorektor Uwe Hochmuth vor.

Die Staatliche Hochschule für Gestal-

tung Karlsruhe (HfG) ist auf Medienkunst, De-

sign, Szenografie und Kunstwissenschaft spezi-

alisiert. Mit rund 400 Studierenden ist die 1992 

gegründete Hochschule vergleichsweise klein, die 

renommierte Professorenschaft steht für eine ex-

zellente Qualität der Lehre. In seinem Evaluati-

onsbericht bescheinigte der Wissenschaftsrat der 

HfG Karlsruhe ein „ausgezeichnetes Ausbildungs-

konzept“ und hob besonders die Innovationsfä-

higkeit, Flexibilität und soziale Kompetenz der 

Studierenden und Lehrenden hervor. Die Absol-

venten haben sehr gute Chancen auf einen erfolg-

reichen Einstieg in den Beruf. 

Die Hochschule für Gestaltung ist in einem 

ehemaligen Industriebau untergebracht. Licht-

höfe, Lichtbrücken und angrenzende Räum-

Staatliche Hochschule für Gestaltung Karlsruhe
www.hfg-karlsruhe.de



STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR GESTALTUNG KARLSRUHE

STUDIUM

Die Hochschule für Gestaltung Karlsruhe ver-

steht sich als eine „Schule der Selbständigkeit“. Plu-

ralistische Offenheit ist die Basis des Lernens und 

Lehrens an der HfG. Den Studierenden wird ein 

Freiraum geboten, in dem sie ihr Studium weitge-

hend selbst gestalten können. Im Projektstudium, 

das vom ersten Semester an praktiziert wird, wird 

transdisziplinäres Lernen gefordert und gefördert: 

Studierende aus den Kunst-, Design- und The-

oriefächern arbeiten gemeinsam an praxisbezogenen 

kommt der Theoriestudiengang Kunstwissenschaft 

und Medientheorie, der auch die Fächer Philoso-

phie und Ästhetik umfasst. Die Studiengänge an 

der HfG Karlsruhe sind von der gestuften Studi-

enstruktur ausgenommen, der Abschluss in den Pra-

xisstudiengängen der Medienkunst- und Design-

Fachbereiche bleibt das Diplom. Das Studium im 

Fachbereich Kunstwissenschaft und Medientheo-

rie entspricht dem Magisterstudiengang an Univer-

sitäten und umfasst auch ein Postgraduiertenstudi-

um mit der Möglichkeit zur Promotion. 
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„Sommerloch“ 2009 – jedes Jahr präsentieren alle fünf Fachbereiche ihre aktuellen Produktionen der Öffentlichkeit

Ein kleiner Kreis von langfristig gebundenen 

Hochschullehrern sorgt für die notwendige Kon-

tinuität, während der Wechsel der Zeitprofessuren 

der Hochschule eine ständige Zufuhr an neuen 

Ideen verschafft. Auf Grund ihrer zahlreichen Kon-

takte und Kooperationen verfügt die HfG Karlsru-

he über ein stetig wachsendes, internationales Netz-

werk aus künstlerischen und wissenschaftlichen 

Experten, die aktuelle Tendenzen in Forschung und 

Lehre einfließen lassen.

Aufgabenstellungen. Dabei verbindet sich „learning 

by doing“ mit dem Wissenstransfer in Kursen, Semi-

naren, Workshops, Exkursionen und Vorlesungen. 

So erhält jeder Studierende eine fundierte und breit 

gefächerte Ausbildung. Etwa 20 Studierende wer-

den jeweils von einer Professorin oder einem Pro-

fessor betreut.

Die HfG bietet vier Praxisstudiengänge an: Aus-

stellungsdesign und Szenografie, Kommunikati-

onsdesign, Medienkunst und Produktdesign. Dazu 



STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR GESTALTUNG KARLSRUHE

INTERNATIONALE KONTAKTE

Studierenden und Mitarbeitern bieten sich viel-

fältige Möglichkeiten für den internationalen Aus-

tausch: Die Hochschule für Gestaltung Karlsru-

he hat 32 Partnerhochschulen in Europa, den USA, 

China, Japan und Australien. Die am ZKM ange-

siedelte EU-Koordinationsstelle betreut die Teil-

nehmer aus der HfG an den Mobilitätsprogrammen 

Erasmus, Leonardo und Free Mover. Darüber hinaus 

bestehen Kontakte zu zahlreichen assoziierten Pro-

fessoren im Ausland, die an der Hochschule seit de-

ren Gründung gelehrt haben.

AKTIVITÄTEN

Bei der Ausstellung „Sommerloch“, die jedes 

Jahr im Juli stattfindet, präsentieren alle fünf Fach-

bereiche der Hochschule für Gestaltung ihre ak-

tuellen Produktionen der Öffentlichkeit. Gezeigt 

werden zum Beispiel konzeptuelle Arbeiten, me-

dienübergreifende Installationen oder ungewöhn-

liche Computerspiele.

Studierende des Fachbereichs Kommunika-

tionsdesign organisieren seit 2008 eine der erfolg-

reichsten Design-Konferenzen in Deutschland: 

Design Blast (www.designblast.de). Jedes Jahr im 

Juni kommen über 500 Design-Interessierte an die 

Hochschule für Gestaltung, um von den Referenten 

neueste Trends zu erfahren und zu diskutieren.

Im Jahr 2009 war der Fachbereich Produkt-

design zum ersten Mal mit seiner eigenen Edition 

„kkaarrlls“ (www.kkaarrlls.com) auf der Mailänder 

Möbelmesse vertreten. Die Edition umfasst Möbel, 

Leuchten, Teppiche sowie Wohnaccessoires und 

macht die programmatisch stärksten Entwürfe aus 

der HfG einer internationalen Käuferschaft zugäng-

lich. 

GUT ZU WISSEN

Die theoretische und praktische Grundlagen-

forschung ist ein Schwerpunkt der Hochschule 

für Gestaltung Karlsruhe. Das HfG-Forschungsin-

stitut dient vor allem der Vernetzung und fächer-

übergreifenden Zusammenarbeit herausragender 

Wissenschaftler. Als transdisziplinäre Einrichtung 

innerhalb der Hochschule bildet das Prorektorat 

Forschung die Schnittstelle zwischen Kunst/Kultur, 

Ökonomie und Technologie.

Das Anfang 2010 neu gegründete Institut „Ex-

panded 3 Digital Cinema Laboratory“ betreibt 

praktische Grundlagenforschung im Bereich der 

3D-Bilddarstellung und entwickelt künstlerische 

Inhalte für dieses neue Medium. An dem Institut 

ist auch das ZKM beteiligt. Außerdem wurde 2010 

das „GameLab“ des Fachbereichs Medienkunst ge-

gründet, in dem Computerspiele entwickelt und er-

forscht werden.

Von 2000 bis 2009 unterhielt die Hochschule 

für Gestaltung ein von der DFG gefördertes Gradu-

iertenkolleg mit dem Titel: „Bild – Körper – Medi-

um. Eine anthropologische Perspektive“. An einem 

Nachfolgeprojekt zur Graduiertenförderung wird 

gearbeitet.

„Sommerloch“ 2010



• Gründungsdatum: 1992

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 402

• Studienangebot: Fünf Studiengänge – 

Ausstellungsdesign und Szenografie, Kommu-

nikationsdesign, Medienkunst, Produktdesign 

 sowie Kunstwissenschaft und Medientheorie

• Personal: 19 Professoren

• Bewerbung: Studieninteressierte müssen eine 

Mappe einreichen, von Februar bis April bietet 

die HfG Mappenberatungstermine an. 

Die  Bewerbungsfrist läuft vom 15. April 

bis zum 31. Mai. 

• Informationstag: Die HfG beteiligt sich  jedes 

Jahr im November am Informationstag für 

 Schüler und Studierende

• Jahresausstellung: Jedes Jahr im Juli zeigt die 

HfG ihre aktuellen Produktionen unter dem 

 Titel „Sommerloch“

Staatliche Hochschule für Gestaltung Karlsruhe (HfG)
Lorenzstraße 15
76135 Karlsruhe

Tel.: 0721/8203-0
hochschule@hfg-karlsruhe.de
www.hfg-karlsruhe.de 

STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR GESTALTUNG KARLSRUHE IN STICHWORTEN



Ursprünge der Hochschule für Musik reichen bis 

ins Jahr 1812 zurück. 1929 entstand aus den be-

stehenden Musikbildungsstätten die „Badische 

Hochschule für Musik“, die 1971 vom Land Ba-

den-Württemberg verstaatlicht wurde. Als ers-

te Musikhochschule in Deutschland stellte die 

Hochschule 2005 ihr Studienangebot vollständig 

auf das Bachelor-/Master-System um.

Durch die Erweiterung „One Campus“ wird 

2012 mit dem Neubau eines Multifunktionssaals 

für Theater, Konzert und zeitgenössische Musik 

mit angeschlossenen Institutsräumen sowie eines 

weiteren Unterrichtsgebäudes die gesamte Hoch-

schule auf dem Campus Schloss Gottesaue zusam-

mengeführt. Rektor ist seit 2007 der Pianist Prof. 

Hartmut Höll.

Die Hochschule für Musik Karlsruhe ist 

eine künstlerisch-wissenschaftliche Einrichtung, 

die ihre Studierenden insbesondere auf künstle-

rische sowie musikpädagogische Berufe vorberei-

tet und damit auch den Bereich der Musik- und 

Kulturvermittlung umfasst. Rund 600 Studieren-

de aus über 50 Nationen werden von Künstlern 

und Pädagogen internationalen Ranges unterrich-

tet. Höchste künstlerische Qualität und differen-

ziertes Nachdenken sind Ziel und Anspruch zu-

gleich.

Die Hochschule ist der großen europäischen 

Musiktradition verpflichtet, die in kreativem Aus-

tausch mit innovativem Denken, insbesondere 

auf den Gebieten der zeitgenössischen Musik und 

der Neuen Medien, gelebt und gelehrt wird. Die 

Hochschule für Musik Karlsruhe
www.hfm-karlsruhe.de
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HOCHSCHULE FÜR MUSIK KARLSRUHE

STUDIUM

Die Bachelorstudiengänge mit künstle-

rischer und pädagogischer Ausrichtung umfassen 

Orchester instrumente, Klavier, Gitarre, Blockflö-

te und Gesang. Dazu kommen die Fächer Orgel, 

Operngesang, Orchester- und Chordirigieren, Kom-

position und Musiktheorie. Außerdem werden die 

Studiengänge Musikwissenschaft/Musikinformatik 

und Musikjournalismus für Rundfunk und Multi-

media angeboten. Der Studiengang Künstlerisches 

Lehramt an Gymnasien (Schulmusik) schließt mit 

dem Staatsexamen ab. 

Die Bachelor-Absolventen können in ihrem 

Fach anschließend den Master-Abschluss erwer-

ben. Weitere Masterstudiengänge sind Klavier-

kammermusik, Liedgestaltung Gesang/Klavier und 

Korrepetition/Historische Tasteninstrumente. Solis-

tenklassen gibt es in den Instrumentalfächern, in 

Gesang, Dirigieren, Komposition, Klavierkammer-

musik und Liedgestaltung. Im Ergänzungsstudi-

um können Kammermusik, Liedgestaltung und Ba-

rockinstrumente belegt werden. Die Hochschule 

bietet die Möglichkeit zur Promotion in Musikjour-

nalismus und Medienwissenschaft. 

Besondere Schwerpunkte liegen auf den Ge-

bieten Musiktheater, Zeitgenössische Musik, Mu-

sikwissenschaft/Musikinformatik und Musikjourna-

lismus. Im Institut für MusikTheater (Opernschule) 

werden Opernsängerinnen und -sänger ausgebildet. 

Das Institut für neue Musik und Medien  (InMM) 

mit dem Computerstudio und dem Ensemble für 

neue Musik unterstützt Studierende aller Studi-

engänge in der Arbeit mit zeitgenössischer Musik 

und Medienkunst. Im seit 2005 bestehenden Stu-

diengang Musikwissenschaft/Musikinformatik wird 

die historisch ausgerichtete Musikwissenschaft mit 

der Musikinformatik verbunden, die sich unter an-

derem mit den Auswirkungen der technologischen 

und sozialen Veränderungsprozesse auf das Kultur-

leben befasst.

Der europaweit einzigartige Studiengang „Mu-

sikjournalismus für Rundfunk und Multimedia“ des 

Instituts LernRadio bildet Musikjournalisten für 

Hörfunk, Internetradio und Web-TV aus. Die Stu-

dierenden setzen Programm- und Produktionsaufga-

ben selbstständig in die Praxis eines Sendebetriebes 

um (UKW 104,8 Karlsruhe) und arbeiten projekt-

weise in Kooperationen u. a. mit dem Deutschland-

funk, ARTE-TV, den Donaueschinger Musiktagen, 

dem Südwestrundfunk (SWR) und R-TV zusam-

men. Im Wintersemester 2010/11 startet der neue 

Bachelorstudiengang „KulturMediaTechnologie“ in 

Kooperation mit der Hochschule Karlsruhe – Tech-

nik und Wirtschaft.

INTERNATIONALE KONTAKTE

Die Hochschule für Musik Karlsruhe pflegt in-

tensive Beziehungen sowohl mit Hochschulen im 

benachbarten Frankreich als auch in anderen euro-

päischen Ländern, in Nord- und Südamerika und 

in Asien. Besondere Kooperationen bestehen mit 

der Universität Brasilia und den chinesischen Mu-

sikhochschulen Peking und Chengdu. Im Rahmen 

des Erasmus-Programms haben Studierende und 

Lehrende Austauschmöglichkeiten mit über 20 

Treppenhaus in Schloss Gottesaue



HOCHSCHULE FÜR MUSIK KARLSRUHE

Musikhochschulen in Europa. Darüber hinaus gibt 

es Partnerschaftsverträge mit dem Tschaikowsky-

Konservatorium Mos-

kau und mit Musika-

kademien in Bosnien, 

Estland und Israel. En-

ge Kontakte bestehen 

auch zur University of 

Michigan in den USA.

AKTIVITÄTEN

Mit rund 350 Ver-

anstaltungen im Jahr 

ist die Hochschule für 

Musik einer der größ-

ten Kulturveranstalter 

in der Kultur- und Me-

dienregion Karlsruhe, Nordbaden, Südpfalz und El-

sass. Der Hochschulchor, das Symphonieorchester, 

die Opernschule und weitere Hochschulensembles 

stellen mit ihren Aufführungen eine besondere At-

traktion dar. International bekannte Dirigenten wie 

Steven Sloane, Axel Kober, Jonathan Nott, Mario 

Venzago, Stefan Asbury oder Ingo Metzmacher lei-

ten Konzerte des Hochschulorchesters. 

Das Opernstudio des Badischen Staatsthea-

ters fördert Sänger der Opernschule. Gemeinsam 

mit Mitgliedern der Badischen Staatskapelle führen 

Studierende der Hochschule in der Konzertreihe 

„Nachtklänge“ regelmäßig neue Werke der Kompo-

sitionsklasse Wolfgang Rihm auf. In Kooperation mit 

dem Badischen Staatstheater findet jedes Jahr die In-

ternationale Händel-Akademie statt. Die Hochschu-

le kooperiert außerdem mit dem Zentrum für Kunst 

und Medientechnologie Karlsruhe (ZKM).

GUT ZU WISSEN

Im SpardaPreCollege für junge hochbegabte 

Schüler bietet die Hochschule eine intensive Nach-

wuchsförderung. Künstler internationalen Ranges 

geben im Rahmen der „Karlsruher Meisterklassen“ 

ihre große Erfahrung weiter und führen Studierende 

aus ganz Europa in Karlsruhe zusammen.

Mit dem Musikvermittlungsprojekt „Erleb-

nis Musik!“ bieten Studierende aller Semester ein 

Programm in Kindergärten, Grundschulen und im 

Städtischen Klinikum Karlsruhe an. Einmal jährlich 

bringt das Institut für Musiktheater eine Kinderoper 

auf die Bühne.

Sergej Prokofiev: Die Liebe zu den drei Orangen. Produktion des Instituts für MusikTheater 
im Konzerthaus Karlsruhe, Juni 2006



• Gründungsdatum: 1812

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 573

• Studienangebot: 39 Studiengänge in sechs Fach-

gruppen; Blasinstrumente, Streichinstrumente, 

Schlagzeug und Harfe, Dirigieren, Gesang, 

Komposition – Musiktheorie – Musikwissen-

schaft sowie Tasteninstrumente, Gitarre

• Freundeskreis: Der Freundeskreis der Hoch-

schule ist mit weit über tausend Mitgliedern 

bundesweit der größte dieser Art.

• Quartet in Residence: Das Fauré Quartett, welt-

weit eines der bedeutendsten Klavierquartette, 

besteht aus Alumni der Hochschule. Seit 2004 

ist es „Quartet in Residence“.

• Preise: Im Rahmen der Initiative „Deutschland – 

Land der Ideen“ der Bundesregierung wurde die 

Hochschule als „Ausgewählter Ort 2008“ ausge-

zeichnet.

Hochschule für Musik Karlsruhe
Am Schloss Gottesaue 7
76131 Karlsruhe

Tel.: 0721/66 29-0 
www.hfm-karlsruhe.de

DIE HOCHSCHULE FÜR MUSIK KARLSRUHE IN STICHWORTEN



Studierenden sowohl Elemente der klassischen 

Ausbildung für das Theater als auch integrierte 

Projekte, in denen die bereichs- und genreüber-

greifende Arbeit mit den neuen Medien erforscht 

und erprobt wird. Die institutionelle Verbindung 

mit der nahegelegenen Filmakademie Ludwigs-

burg sowie mit der Staatlichen Akademie für Bil-

dende Künste in Stuttgart bietet dafür hervorra-

gende Voraussetzungen. Der Schwerpunkt der 

Ausbildung liegt im praktischen Bereich. 

Einzigartig ist das Lehr- und Lerntheater der 

Akademie: Ein multifunktionaler Theaterturm, 

der die Bühne umschließt, bietet den Studieren-

den einen künstlerisch herausfordernden archi-

tektonischen Rahmen und damit viele Möglich-

keiten, ästhetisch neue Wege zu beschreiten.

Die Laufbahn von Schauspielern, Regis-

seuren und Dramaturgen besteht heute nur noch 

selten aus aufeinander folgenden festen Engage-

ments an Stadt- und Staatstheatern. Freie Projekte, 

aber auch Engagements in Film, Funk und Fernse-

hen sowie im expandierenden Markt der Neuen 

Medien gewinnen für diese Berufe immer stärker 

an Bedeutung. Intermediale Erzählweisen gehö-

ren zu den inhaltlichen Herausforderungen, die 

mit der Auflösung der Grenzen zwischen traditio-

nellen Genres einhergehen. Bühnenaufführungen 

funktionieren häufig mit multimedialer Unterstüt-

zung und es gilt, das Internet als neue, interaktive 

elektronische Bühne zu erobern.

Die 2007 gegründete Akademie für Darstel-

lende Kunst Baden-Württemberg bietet ihren 

Akademie für Darstellende Kunst 

Baden-Württemberg
www.adk-bw.de



AKADEMIE FÜR DARSTELLENDE KUNST BADEN-WÜRTTEMBERG

STUDIUM

Weil die darstellenden Künste vorwiegend in 

Teamarbeit ausgeübt werden, wird die bereichs-

übergreifende Zusammenarbeit an der Akademie 

von Anfang an erlernt und praktiziert. Unter dem 

Motto „Bildet Schauspielbanden!“ entwickeln die 

Studierenden während der Ausbildung verschie-

dene Formen dieser Kollektivarbeit. So wird bei-

spielsweise in einem Großprojekt für Schauspie-

ler, Regisseure und Dramaturgen über drei Jahre 

 hinweg eine gemeinsame Aufführung erarbeitet. Für 

die ersten Jahrgänge ist dieses Großprojekt die Auf-

führung von Faust I und Faust II. 

Auch in Szenenstudien, Studioinszenierungen 

oder freien, zum Teil filmischen Projekten begeg-

nen sich immer wieder Studierende verschiedener 

Zweige und Studienjahre zu gemeinsamer Arbeit. 

Theoretisch vorbereitet und begleitet werden  diese 

Projekte durch thematisch gruppierte Vorlesungs-

zyklen über Kulturtheorie sowie Theorie und Ge-

schichte des Theaters. Darüber hinaus werden 

Methoden zur Analyse von Theatertexten und -auf-

führungen vermittelt. Die theoretische Reflexion 

wird ergänzt durch praxisbezogene dramaturgische 

Übungen, bei denen zum Beispiel eigene Fassungen 

erarbeitet und Aufführungskonzepte entwickelt 

werden.

Die Akademie für Darstellende Kunst Baden-

Württemberg bietet drei Studiengänge an: zwei Ba-

chelorstudiengänge in Schauspiel und Theaterregie 

sowie den Aufbaustudiengang Dramaturgie (Mas-

ter). Der dreijährige Studiengang Schauspiel ver-

mittelt den Studierenden theoretische, vor allem 

aber praktische Grundlagen für die Arbeit auf der 

Bühne, bei Film, Fernsehen oder neuen Medien, in 

Performances oder in freien Projekten. Neben der 

Grundausbildung in Sprechen, Singen und Bewe-

gung erfolgt die Lehre an der Akademie wesentlich 

in thematisch fokussierten Modulen und Projekten. 

Die Dauer des Studiengangs Regie umfasst vier 

Jahre, wobei das erste Studienjahr in vollem Umfang 

an der Filmakademie Baden-Württemberg verbracht 

wird, um dort mit Grundkenntnissen der Filmregie 

vertraut gemacht zu werden. Im 2. Studienjahr er-

halten die Studierenden an der Akademie für Dar-

stellende Kunst Grundkenntnisse der Theaterregie 

und im 3. und 4. Studienjahr steht die Projektarbeit 

an oberster Stelle und orientiert sich an der Berufs-

praxis. Die künftigen Theaterregisseure lernen nicht 

nur, Texte zu interpretieren, sondern auch, selbst 

zum Autor eines Theaterabends zu werden, interak-

tive Performances zu kreieren und sich künstlerisch 

mit den Medien Video und Internet auszudrücken. 
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Das innovative Architekturkonzept der Bühne lässt die Grenzen zwischen Zuschauer und Bühne, 
zwischen innen und außen verschwimmen.



AKADEMIE FÜR DARSTELLENDE KUNST BADEN-WÜRTTEMBERG

Der zweijährige Masterstudiengang Dramaturgie be-

reitet die Studierenden darauf vor, in der Theater- 

und Projektarbeit einerseits als Textanalytiker, ande-

rerseits als Projektentwickler tätig zu sein. Außerdem 

werden Kenntnisse in den Bereichen Film, Fernse-

hen und neue Medien vermittelt.

In Kooperation mit der Akademie für Bilden-

de Künste Stuttgart wird der fünfjährige Diplomstu-

diengang Bühnen- und Kostümbild realisiert. Nach 

einem zweisemestrigen Grundstudium in einer Klas-

se für allgemeine künstlerische Ausbildung wechseln 

die Studierenden in die Fachklasse für Bühnenbild. 

Im Hauptstudium werden in Semesterprojekten 

Räume und Kostüme zu unterschiedlichen Themen 

entwickelt. Von großer Bedeutung ist dabei die sze-

nische Realisierung von Stücken in Zusammenarbeit 

mit Regiestudenten und prominenten Regisseuren.

AKTIVITÄTEN

Im Juli 2010 fand das Festival “SOS - Stage on 

Screen/Screen on Stage” statt, das die Akademie für 

Darstellende Kunst Baden-Württemberg, die Lud-

wigsburger Schlossfestspiele, die Filmakademie Ba-

den-Württemberg und die Film- und Medienfestival 

gGmbH gemeinsam veranstalteten. „SOS“ will die 

Sparten Theater, Musik, Film und digitale Medien 

miteinander verbinden. Mit dem Schwerpunkt „Mu-

sic on Screen“ bot das erste Festival Filmmusikern, 

Theatermachern und Regisseuren eine Plattform für 

den interdisziplinären Austausch.

Zum zweiten Mal beteiligt sich die Akademie 

im April 2011 am bundesweiten Schüler- und Ju-

gendtheaterfestival des ZDFtheaterkanals und der 

Berliner Festspiele. Bei dem Wettbewerb „Schüler 

spielen Kleist – das ZDF filmt mit“ können Schüle-

rinnen und Schüler sowohl Theaterinszenierungen 

auf Grundlage der Werke Kleists als auch Theater-

projekte zu seinem Leben und Werk einreichen. 

Die fünf besten Produktionen werden in der Aka-

demie aufgeführt.

GUT ZU WISSEN 

Zu den Herausforderungen der Zukunft ge-

hört es, die Kreativen in der darstellenden Kunst 

auf eine Welt vorzubereiten, in der Theater zuneh-

mend auch auf einer virtuellen Bühne stattfindet. 

Kulturproduzenten gehen dazu über, Bühnenereig-

nisse im eigenen Hause für die Verbreitung über TV 

und Internet aufzuzeichnen beziehungsweise auf-

zubereiten. Die Akademie widmet sich diesen neu-

en Verbreitungswegen für die darstellende Kunst 

in besonderer Weise. Das Akademietheater wurde 

mit hochleistungsfähiger Verbundkameratechnik in 

HDTV ausgestattet und ist damit in der Lage, nicht 

nur die Arbeit vor und mit der Kamera unter pro-

fessionellen Bedingungen zu üben, sondern auch 

neue Formen und Erzählweisen zu entwickeln und 

zu erproben.

Improvisationsübung des 2. Studienjahres



• Gründungsdatum: Oktober 2007

• Studierendenzahl (WS 2009/10) : 33

• Studienangebot: Zwei Bachelorstudiengänge 

(Schauspiel, Theaterregie), ein Masterstudien-

gang Dramaturgie, Diplomstudiengang Bühnen- 

und Kostümbild in Kooperation mit der Kunst-

akademie Stuttgart

• Studienbeginn: jeweils zum Wintersemester, 

Bewerbungsschluss 31. Januar

• Studiengebühren: 500 Euro je Semester

• Vergabe von Studienplätzen: Schauspiel bis zu 

zwölf Plätze, Theaterregie und Dramaturgie 

 jeweils bis zu fünf Plätze

• Zulassungsverfahren: Studieninteressierte müs-

sen nach einer Vorauswahl eine Eignungsprü-

fung bestehen (zweistufige Prüfung für den Stu-

diengang Schauspiel)

• Theaterturm: Architektonisches Herzstück der 

Akademie ist der von Martin Zehetgruber ent-

worfene multifunktionale Theaterturm, der ho-

rizontal und vertikal, innen und außen bespiel-

bar ist.

Akademie für Darstellende Kunst Baden-Württemberg
Akademiehof 1
71638 Ludwigsburg

Tel.: 07141/30 99 6-0
info@adk-bw.de
www.adk-bw.de

AKADEMIE FÜR DARSTELLENDE KUNST BADEN-WÜRTTEMBERG IN STICHWORTEN



berg mittlerweile zu den international besonders 

renommierten Filmhochschulen.

Ein guter Teamgeist bildet die Basis für ei-

nen gelungenen Film. Deswegen erarbeiten die 

Studierenden vom ersten Semester an ihre Filme 

gemeinsam. Die Dozenten unterstützen die Stu-

dierenden dabei, nach und nach ihre Persönlich-

keit und eine Haltung zu entwickeln, ihren eige-

nen Stil zu finden und Mut zum Risiko zu zeigen. 

Wenn die Studierenden dann ihre kreativen Ideen 

produktiv und kooperativ verwirklichen, haben 

sie die Chance, qualitativ hochwertige Filme her-

zustellen und sogar Trends zu setzen. An der Film-

akademie entstehen jährlich über 250 Filme aller 

Genres und Formate, die auf nationalen und inter-

nationalen Filmfestivals regelmäßig Spitzenplätze 

einnehmen.

Ob eher der Besuch einer Filmhoch-

schule oder der Zugang über die Praxis zum Erfolg 

in Film- und Fernsehberufen führt, ist umstritten. 

Die Filmakademie Baden-Württemberg verbin-

det beide Wege miteinander: Erfolgreiche Bran-

cheninsider vermitteln nicht nur umfassende the-

oretische Kenntnisse, sondern helfen auch aktiv 

bei deren praktischer Umsetzung. Das Lehrkon-

zept in Ludwigsburg beruht auf der Projektorien-

tierung der gesamten Ausbildung, das bedeutet 

„learning by doing“ in allen Phasen der Film- und 

Fernsehproduktion. Die rund 450 Studierenden 

werden von mehr als 300 Dozentinnen und Do-

zenten betreut, die in der Film- und Medienbran-

che verantwortliche Positionen einnehmen. Auf 

Grund dieses besonderen Lehrkonzeptes zählt die 

1991 gegründete Filmakademie Baden-Württem-

Filmakademie Baden-Württemberg
www.fi lmakademie.de



FILMAKADEMIE BADEN-WÜRTTEMBERG

STUDIUM

Die Filmakademie bietet drei Studiengänge an: 

Film und Medien, Produktion sowie Filmmusik und 

Sounddesign. Im Studiengang Film und Medien 

werden die Studienschwerpunkte Animation, Bild-

gestaltung/Kamera, Drehbuch, Interaktive Medien, 

Montage/Schnitt, Bildungs- und Wissenschaftsfilm, 

Dokumentarfilm, Szenischer Film und Werbefilm, 

Motion Design und Szenenbild angeboten. An ein 

zweijähriges Grundstudium schließt sich ein eben-

falls zweijähriges Projektstudium an.  

Bewerberinnen und Bewerber, die mindes-

tens ein Vordiplom beziehungsweise einen Bache-

lor-Abschluss oder Master-Abschluss einer ande-

ren Hochschule mitbringen, haben die Möglichkeit 

zum Quereinstieg ins Projektstudium. Die Studien-

schwerpunkte Motion Design und Szenenbild wer-

den ausschließlich als Projektstudium angeboten. 

Dies gilt auch für den Studiengang Filmmusik und 

Sounddesign, der die Studienschwerpunkte Film-

musik und Filmton/Sounddesign beinhaltet. Das 

Studium schließt mit dem Diplom ab.

INTERNATIONALE KONTAKTE:

Bekannte Dozentinnen und Dozenten aus der 

ganzen Welt unterrichten regelmäßig in Ludwigs-

burg. Austauschprogramme mit Partnerhochschulen 

in den USA, Kanada, Polen, Israel oder Frankreich 

ermöglichen den Studierenden Einblicke in fremde 

Filmwelten. So nehmen beispielsweise ausgewählte 

Studierende am „Hollywood Workshop“ in Los An-

geles sowie am 35mm-Workshop „fiction 35“ in Pa-

ris teil. Beide Programme werden durch die Verga-

be von Stipendien der Baden-Württemberg Stiftung 

ermög licht. Der „Hollywood-Workshop“ wird zu-

dem durch Stipendien der Verwertungsgesellschaft 

für Nutzungsrechte an Filmwerken (VGF) mbh ge-

fördert.

An die Filmakademie angegliedert ist das Ate-

lier Ludwigsburg-Paris, ein Ausbildungszweig der 

Deutsch-Französischen Filmakademie. Das einjäh-

rige deutsch-französische Weiterbildungsprogramm 

richtet sich an angehende europäische Filmpro-

duzenten und -verleiher. Die Teilnehmer erwer-

ben umfangreiches, praxisbezogenes Wissen über 

die europäische Filmwirtschaft und können Kon-

takte zur französischen und deutschen Filmindus-

trie knüpfen.

Das 2002 gegründete Institut für Animation, Vi-

sual Effects und digitale Postproduktion der Film-

akademie organisiert jedes Jahr die FMX – Internati-

onal Conference on Animation, Effects, Games and 

Interactive Media.

Außendreh



FILMAKADEMIE BADEN-WÜRTTEMBERG

AKTIVITÄTEN:

Im 2004 gegründeten Kinderfilmhaus Ludwigs-

burg werden spielerisch die Geheimnisse des Filme-

machens gelüftet. Studierende der Filmakademie 

betreuen die Besucher in rund 100-minütigen Re-

alfilm- oder Trickfilm-Führungen. Anhand von ei-

genen Filmen, Zeichnungen, Puppen und Modellen 

zeigen die Studierenden Kindern und Erwachsenen, 

wie Filme funktionieren und wie man sie produ-

ziert. Diese Informationen können anschließend in 

der Praxis erprobt werden. So lernen die Besucher, 

mit Bildern aktiv und kritisch umzugehen,  anstatt 

sie nur passiv wahrzunehmen.

GUT ZU WISSEN:

Viele bekannte Regisseure, Drehbuchautoren 

und Produzenten haben die Filmakademie Baden-

Württemberg besucht. Zu ihnen gehören die Re-

gisseure Benjamin Quadbeck („Nichts bereuen“, 

„Verschwende deine Jugend“), Patrick Tauss („Der 

Typ“), Neele Leana Vollmar („Urlaub vom Leben“) 

und Iain Dilthey („Das Verlangen“). Stefan Kroh-

mer führte gemeinsam mit dem Drehbuch-Absol-

venten Daniel Nocke Regie bei „Sie haben Knut“, 

„Familienkreise“, „Ein toter Bruder“ und „Sommer 

’04“. Weitere bekannte Regisseure aus der Filma-

kademie sind Alain Gsponer („Das  wahre Leben“), 

Ingo Rasper („Reine Geschmackssache“) und Toke 

Constantin Hebbeln („NimmerMeer“).

Als Drehbuchautoren hervorgetreten sind un-

ter anderem Bora Dagtekin („Türkisch für Anfän-

ger“), Bernd Lange („Requiem“), Johannes Betz 

(„Der Tunnel“) und Holger Karsten Schmidt („14 

Tage lebenslänglich“, „In Sachen Kaminski“ und 

„Die Sturmflut“). Zu den Produzenten, die die Film-

akademie Baden-Württemberg besucht haben, ge-

hören Michael Jungfleisch („Die Blume der Haus-

frau“, „Eden“), Christian Rohde („Toter Mann“, 

„Carola Stern – Doppelleben“) und Sascha Schwin-

gel („Dresden“, „Die Sturmflut“, „Familienkreise“).

Zahlreiche Filme aus der Filmakademie Ba-

den-Württemberg wurden mit wichtigen Preisen 

ausgezeichnet. Zu nennen sind der Goldene Leo-

pard des Filmfestivals von Locarno für „Das Ver-

langen“, der Goldene Bär der Berlinale für „Masks“, 

der Studenten-Oscar (Academy of Motion Pictures, 

Arts and Sciences, Los Angeles) für „Rochade“ und 

„NimmerMeer“ sowie zahlreiche Deutsche Film- 

und Fernsehpreise, Grimme-Preise und First Step 

Awards. Der Kurzfilm „Das Rad“ wurde als „Bes-

ter animierter Kurzfilm“ für den Oscar nominiert, 

weitere sechs Filme aus Ludwigsburg für den Stu-

denten-Oscar. Der Film „Shahada“ nahm 2010 am 

Wettbewerb der Berlinale teil.

Studierende an einem Filmset Das Auswerten von Filmmaterial



• Gründungsdatum: 1991

• Studierende (WS 2009/10): rund 450 

• Studienangebot: insgesamt drei Studiengänge: 

Film und Medien; Produktion; Filmmusik und 

Sounddesign

• Bewerbungsvoraussetzungen: Abitur sowie stu-

dienbezogene, mindestens einjährige Praktika 

in der Film- und Medienbranche. Das Bestehen 

einer Eignungsprüfung kann die Allgemeine 

Hochschulreife ersetzen. Pro Jahr werden etwa 

zehn Prozent der Bewerber aufgenommen.

• Internationales: Kontakte zu Partnerhoch-

schulen u.a. in den USA, Kanada, Polen, Israel 

und Frankreich; deutsch-französisches Weiter-

bildungsprogramm für Filmproduzenten und 

-verleiher im Atelier Ludwigsburg-Paris

• Kinderfilmhaus Ludwigsburg: Realfilm- 

und Trickfilm-Führungen für Kinder und 

 Erwach sene

Filmakademie Baden-Württemberg
Akademiehof 10
71638 Ludwigsburg

Tel.:07141/969-0
info@filmakademie.de
www.filmakademie.de

DIE FILMAKADEMIE BADEN-WÜRTTEMBERG IN STICHWORTEN



Es war die große Zeit der damals weltweit 

führenden Mannheimer Hofkapelle – der soge-

nannten „Mannheimer Schule“ – die bis heute als 

wichtigstes Bindeglied zwischen Barock und Wie-

ner Klassik berühmt ist. 

Mit welch großartigem Erfolg Abbé Vogler 

unterrichtete, beweist die lange Liste seiner be-

rühmten Kompositionsstudenten, wie z. B. Carl 

Maria von Weber und Giacomo Meyerbeer.

Die Mannheimer Academie de Danse geht 

ebenfalls auf das 18. Jahrhundert (1762) zurück. 

Sie gehört damit zu den ältesten europäischen 

Tanzakademien und war wesentlich an der großen 

Ballettreform des 18. Jahrhunderts beteiligt (Hin-

wendung zum dramatischen Handlungsballett). 

Die aus diesen Vorläufern entstandene Mann-

heimer Musikhochschule wurde 1971 mit dem 

Heidelberger Konservatorium vereinigt.

Obwohl die Hochschule erst 1971 in 

staatliche Trägerschaft überführt wurde, kann sie 

auf eine über zweihundertjährige, erfolgreiche 

Tradition zurückblicken. 

Bereits seit 1756 unterstützte der Kurfürst-

liche Hof in Mannheim das Seminarium musicum, 

an dem u. a. Joseph Martin Kraus unterrichtet 

wurde. Mit dem ersten „oeffentlichen Lehrstuhl 

der Tonwissenschaft und Tonsezkunst“ an der 

durch Abbé Vogler 1776 gegründeten „Mann-

heimer Tonschule“ wurde internationales Spit-

zenniveau erreicht. Die vom berühmten musik-

liebenden Kurfürsten Carl Theodor genehmigte 

und finanziell unterstützte „Tonschule“ diente der 

professionellen Ausbildung von Berufsmusikern 

und wird allgemein als erster Vorläufer der heu-

tigen Musikhochschulen angesehen.

Staatliche Hochschule für Musik und 

Darstellende Kunst Mannheim
www.muho-mannheim.de



STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST MANNHEIM

STUDIUM

Als Hauptfächer werden an der Hochschu-

le unter anderem gelehrt: Komposition, Dirigieren 

(Sinfonieorchester, Blasorchester, Chor), Gesang 

(Konzert und Oper), Tasteninstrumente, Orchester-

instrumente, Elementare Musikpädagogik, Musik-

theorie / Gehörbildung, Kammermusik, Liedgestal-

tung, Korrepetition. Bundesweit einzigartig ist das 

Studiengebot Orchestersolist, vorbildhaft sind die 

Netzwerke „Orchesterakademie“ (mit den vier pro-

fessionellen Orchestern der Metropolregion) und 

„Amadé“ (Hochbegabtenförderung und Studienvor-

bereitung gemeinsam mit 16 Musikschulen). Wei-

tere Alleinstellungsmerkmale der Hochschule sind 

die Akademie des Tanzes und die Studiengänge im 

Bereich Jazz / Popularmusik.

In allen genannten Bereichen werden Bachelor- 

und Masterstudiengänge mit künstlerischen bzw. 

künstlerisch-pädagogischen Schwerpunkten ange-

boten. Weitere Studienmöglichkeiten bestehen in 

Bezug auf das Künstlerische Lehramt an Gymnasien 

sowie in Zusatzstudium und Solistischer Ausbil-

dung. Die Fächer Musikwissenschaft und Musikpä-

dagogik bieten die Möglichkeit der Promotion zum 

Doktor der Philosophie und der Habilitation. 

Die hohe Qualität der Ausbildung an der Staat-

lichen Hochschule für Musik und Darstellende 

Kunst Mannheim wird durch zahlreiche Erfolge 

unserer Studierenden und Absolventen belegt, so 

durch den Gewinn von internationalen Wettbewer-

ben (z. B. ARD-Wettbewerb), die Besetzung füh-

render Stellen in Orchestern (z. B. Berliner Philhar-

moniker) sowie den Auftritt von Gesangssolisten in 

den großen Häusern (z. B. Bayreuther Festspiele).

INTERNATIONALE KONTAKTE

Die Hochschule verknüpft den Kulturraum 

Rhein-Neckar-Dreieck (Kurpfalz) mit anderen 

wichtigen Kulturregionen durch enge partnerschaft-

liche Beziehungen zu weltweit führenden Hoch-

schulen. In erster Linie ist hier der auch vertraglich 

fixierte Austausch mit der Yale University (USA) 

und der Seoul National University (Süd-Korea) zu 

nennen.

Aufführung von Händels Messias, Leitung Georg Grün, Jesuitenkirche Mannheim 2009



STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST MANNHEIM

Häufig finden Kooperationen mit Universi-

tä ten, Theatern, Orchestern, Musikschulen, Kon-

zertveranstaltern und anderen kulturellen Instituti-

onen statt. Dazu gehören gemeinsame Aufführungen 

in allen Bereichen ebenso wie zahlreiche Praktika 

der Studierenden, die den Übergang in das Berufs-

leben für unsere Absolventinnen und Absolventen 

 reibungslos gestalten.

GUT ZU WISSEN

Im Jahr 1999 konnten nach der Errichtung eines 

Neubaus alle Studieneinrichtungen nach Mann-

heim verlegt werden. Die Musikhochschule ist nun-

mehr mit modernsten Unterrichtsräumen ausgestat-

tet und konnte sich – auch aufgrund ihrer günstigen 

geographischen und verkehrstechnischen Lage – zur 

zweitgrößten in Baden-Württemberg entwickeln.

 

Neben dem individuellen Austausch der Pro-

fessoren und Studierenden finden auch regelmä-

ßig Großveranstaltungen statt, so beispielsweise die 

Tourneen des vereinigten Studierendenorches ters 

der Seoul National University und der Staatlichen 

Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 

Mannheim in Deutschland, Süd-Korea und den 

USA (Carnegie Hall / New York, Yale University) 

oder das Gastspiel beim Lucerne Festival unter der 

Leitung von Gustavo Dudamel.

Darüber hinaus bestehen zu zahlreichen Hoch-

schulen Erasmus-Partnerschaften, z. B. der Accade-

mia del Teatro alla Scala, Milano und den Musik-

hochschulen in den Mozartstädten Wien, Salzburg, 

Prag und Paris, die u. a. zu dem mehrfach ausge-

zeichneten gemeinsamen künstlerisch-wissenschaft-

lichen Projekt „Mozart, der Europäer“ führten. 

AKTIVITÄTEN

Nahezu 500 eigene Veranstaltungen jährlich 

bereichern nicht nur das Kulturangebot des Rhein-

Neckar-Raums und ermöglichen eine umfassende 

Information der Öffentlichkeit, sondern auch früh-

zeitige Publikumserfahrung für die Studierenden. 

Neben Konzerten und Theateraufführungen sind 

vor allem wissenschaftliche Kongresse und Sympo-

sien sowie Meisterkurse internationaler Künstler 

und Pädagogen von großer Bedeutung. Ergänzend 

werden zahlreiche eigene CD-Produktionen sowie 

regelmäßige Wettbewerbe durchgeführt. 

Probenarbeit des HochschulorchestersDas Mannheim Jazz Orchestra in der Alten Feuerwache 
Mannheim



• Gründungsdatum: 1971 

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 624

• Anzahl der Studiengänge: 9 – Bachelor of  Music, 

Bachelor of Music (Jazz / Popularmusik), Bache-

lor of Arts (Tanz / Tanzpädagogik), Staatsexa-

men (Künstlerisches Lehramt an Gymnasien), 

Master of Music (Künstlerische Ausbildung), 

Master of Music (Jazz / Popularmusik Instru-

ment oder Gesang), Master of Music (Jazz / 

Popularmusik Komposition und Arrange-

ment), Master of Arts (Tanz / Tanzpädago-

gik), Solistische Ausbildung (auch Teilzeit), 

 Zusatzstudium,  Studienvorbereitung in 

Pre-College  (Musik) und Vorstudium (Tanz)

• Größter Konzertveranstalter der Region

• Einzige staatliche Kunsthochschule in der 

 Metropolregion Rhein-Neckar 

• Zweitgrößte Musikhochschule in Baden- 

Württemberg

Staatliche Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst Mannheim
N 7, 18
68161 Mannheim

Tel.: 0621/292-3503
www.muho-mannheim.de

DIE STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST MANNHEIM IN STICHWORTEN



gebildete Branchenkenner und Künstler. Ziel des 

Studiengangs Musikbusiness ist es, eine neue Ge-

neration kreativer und innovativer Musikmanager 

auszubilden. Die künstlerischen Grundlagen für 

eine professionelle Laufbahn in den Musikszenen 

werden im Studiengang Popmusikdesign vermit-

telt. 

Kennzeichnend für das Studium an der 

 Pop akademie ist die Praxisorientierung, die unter 

anderem in der Projektwerkstatt zum Ausdruck 

kommt. Das Dozententeam setzt sich aus erfolg-

reichen Akteuren der internationalen Musikbran-

che zusammen. Im Rahmen von Projekten, durch 

die hausinterne Verwertungsagentur und mit Hil-

fe der Dozenten können sich die Studierenden in 

der internationalen Musikbranche positionieren 

und vernetzen.

Mit der Popakademie Baden-Württem-

berg wurde 2003 zum ersten Mal in Deutschland 

eine staatliche Hochschuleinrichtung gegründet, 

die fokussiert für die Bereiche Popularmusik und 

Musikwirtschaft ausbildet. Der Standort Mann-

heim bietet mit seiner lebendigen Kulturszene, 

seiner aktiven Popförderung und Institutionen 

wie dem Musikpark das ideale Umfeld. Als pop-

kulturelles Kompetenzzentrum für die Musikbran-

che ist die Popakademie in zahlreiche musikpäda-

gogische und wirtschaftliche Projekte auf lokaler, 

regionaler, nationaler und internationaler Ebene 

eingebunden.

Im digitalen Zeitalter sind neue Ansätze für 

die Zusammenarbeit von Kreativen und Verwer-

tern erforderlich. Die Musikwirtschaft und die 

Musikszenen der Zukunft brauchen fundiert aus-

Popakademie Baden-Württemberg
www.popakademie.de



POPAKADEMIE BADEN-WÜRTTEMBERG

STUDIUM

Im Studiengang Musikbusiness werden Grund-

lagen der Betriebswirtschaft sowie spezielle Kennt-

nisse der Musikwirtschaft und der Entwicklungen 

in der Digitalen Welt vermittelt. Die Studierenden 

können zwischen den Schwerpunkten Marketing- 

und Vertriebsmanager, Business Manager, Commu-

Der Studiengang Popmusikdesign bildet Mu-

sikerinnen und Musiker aus, die in künstlerischen 

Prozessen multimediale Werke schaffen, sich elek-

tronisch-technischer Produktionsmethoden be-

dienen und diese als Selbstvermarkter verbreiten. 

Als Schwerpunkte sind Singer-Songwriter/Kompo-

nisten, Producing, E-Bass, E-Gitarre, Drums und 

nity Manager und Digital Innovation Manager wäh-

len. Das Web 2.0 definiert die Musikwirtschaft neu, 

klassische Strukturen und Modelle der Musik- und 

Medienindustrie sind nicht auf die digitale Gene-

ration ausgerichtet. Nur wer das Social Web und 

seine Technologien kennt, kann die digitale Mu-

sikwirtschaft mitgestalten. Digital Innovation Ma-

nagement wird im SMIX.LAB gelehrt, dem Kompe-

tenzzentrum für Digitales Musikbusiness.

In der Projektwerkstatt werden während des 

Hauptstudiums Projekte für die Musik- und Krea-

tivwirtschaft geplant und umgesetzt. In diesen realen 

Aufträgen wenden die Studierenden moderne Ma-

nagement-Methoden an und erlangen in Teamarbeit 

entscheidende Schlüsselqualifikationen.

Keyboard wählbar. Im Vordergrund steht die Ver-

tiefung der künstlerischen Fertigkeiten auf dem In-

strument, in Gesang und Producing, Songwriting 

und Performance. Die Praxisarbeit findet in Pro-

jekten wie „School of Rock“ oder „InPop“ statt. Zu-

dem werden den Studierenden musikwirtschaftliche 

Kompetenzen vermittelt.

Zum Wintersemester 2011/12 führt die Pop-

akademie zwei Masterstudiengänge ein, in denen 

die Bachelor-Absolventen ihre Kenntnisse vertie-

fen können. Jeweils rund zwanzig Studierende kön-

nen dann in den Studiengängen „Music & Creative 

Industries“ beziehungsweise „Populäre Musik“ in-

nerhalb von vier Semestern einen Master-Abschluss 

 erlangen.

Live on stage – Schon während des Studiums stehen die Popakademiker regelmäßig auf der Bühne
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POPAKADEMIE BADEN-WÜRTTEMBERG

talen Kreativbranchen und der Musikbranche geben 

Impulse für musikwirtschaftliche Handlungsfelder.

Das Projekt „InPop – Integration, Popmusik 

und Schule“ richtet sich an Mannheimer Kinder und 

 Jugendliche mit Migrationshintergrund. Seit 2009 

finden an fünf Mannheimer Schulen popmusika-

lische Coachings statt, die wissenschaftlich beglei-

tet und evaluiert werden. Ziel ist, durch Förderung 

der Sprachkompetenz mittels Musik die Integration 

zu verbessern. 

Bei dem gemeinsam mit dem BASF-Konzern ini-

tiierten Projekt „School of Rock“ coachen Dozenten 

und Studierende der Popakademie in Workshops 

ganze Schulklassen. 2009 wurde das Projekt mit dem 

Landeslehrpreis Baden-Württemberg ausgezeichnet.

INTERNATIONALES

Die internationalen Aktivitäten der Popakade-

mie werden kontinuierlich ausgebaut. Studierende 

und Dozenten haben Austauschmöglichkeiten mit 

sechs Partnerhochschulen in Europa und den USA. 

Die Popakademie steht dem internationalen Hoch-

schulnetzwerk MuZone vor. Dazu gehören das Bal-

lyfermot College Of Further Education- Rockschool 

in Irland, die Linnaeus University/Rock City Hults-

fred in Schweden, die University of Westminster – 

Department of Commercial Music in England, die 

Fontys Rockacademy Tilburg in den Niederlanden, 

die PHL Music in Belgien. Enge Verbindungen be-

stehen auch zur Pop Music Academy des Sichuan 

Conservatory of Music in China. Die teilnehmenden 

GUT ZU WISSEN

Die Popakademie bereitet Existenzgründer in 

der Musikbranche auf die Unternehmensführung 

vor und berät sie unter anderem zu den Themen Fi-

nanzplanung, Marktanalyse und Fördergelder.

Das Seminarprogramm und die Open House-

Veranstaltungen der Popakademie stehen allen in-

teressierten Besuchern offen. 

Jedes Jahr im Juli feiert die Popakademie ihr 

Semester-Abschlusskonzert. Schon während der 

Vorlesungszeit finden jeden Monat „Work in Pro-

gress Club“-Konzerte statt, die Einblicke in laufen-

de Bandprojekte der Popmusikdesign-Studierenden 

geben.

Hochschulen bereiten ihre Studierenden optimal 

für den globalisierten Musikmarkt vor. 

Die Popakademie ist beratend für verschiedene 

internationale Institutionen tätig. In Zusammenar-

beit mit dem Goethe-Institut wird das Konzept der 

„School of Rock“ ins europäische Ausland übertra-

gen. Jedes Jahr veranstaltet die Popakademie das 

European Band- und Businesscamp sowie das Inter-

national Summer Camp.

AKTIVITÄTEN

Das SMIX.LAB der Popakademie lädt jährlich 

zum Future Music Camp ein, das sich inzwischen als 

wichtiges Event für die digitale Musik- und Kultur-

wirtschaft etabliert hat. Die Teilnehmer aus den digi-

Seit 2003 kann man an der Popakademie Baden-Württemberg Musikbusiness und Popmusikdesign studieren



• Gründungsdatum:  1. April 2003 

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 204 

• Studienangebot: zwei Bachelorstudiengänge – 

Musikbusiness und Popmusikdesign (Regel-

studienzeit sechs Semester)

• Landeslehrpreis: Das Popakademie-Projekt 

„School of Rock“ wurde 2009 mit dem Landes-

lehrpreis des baden-württembergischen 

Ministeriums für Wissenschaft, Forschung 

und Kunst ausgezeichnet.

• Schriftenreihe „Musik und Wirtschaft“: Die 

Schriftenreihe im Fachbereich Musikbusiness 

startete im Wintersemester 2009/10 mit der 

Veröffentlichung „Neue Wertschöpfungs-

möglichkeiten der Musikindustrie“

• Preise: Im Rahmen der Initiative „Deutsch-

land – Land der Ideen“ der Bundesregierung 

wurde die Hochschule als Ausgewählter Ort 

2010 ausgezeichnet.

Popakademie Baden-Württemberg GmbH
Hafenstr. 33
68159 Mannheim

Tel.: 0621/53 39 72 00
info@popakademie.de
www.popakademie.de

DIE POPAKADEMIE BADEN-WÜRTTEMBERG IN STICHWORTEN



gische Entwicklungen und aktuelle Herausforde-

rungen. Neben der künstlerischen Arbeit in den 

Klassen und Ateliers bieten 32 Lehrwerkstätten 

ausgezeichnete Möglichkeiten, neue Ideen, Ent-

würfe und Konzepte unter Anleitung von erfah-

renen Lehrern praktisch umzusetzen.

Die Stuttgarter Kunstakademie beteiligt sich 

mit Ausstellungen sowie wissenschaftlichen Kon-

gressen und Publikationen am Diskurs zur Ästhe-

tik unserer Zeit. Sie wird geprägt vom Bekennt-

nis zur Interdisziplinarität, Internationalität, zum 

Pluralismus der Lehrmeinungen und zur direkten 

Auseinandersetzung der Studierenden mit den 

Hochschullehrerinnen und –lehrern. Der Dialog 

mit der Gesellschaft ist für die Kunstakademie 

von großer Bedeutung.

Die Staatliche Akademie der Bilden-

den Künste Stuttgart blickt auf eine lange Traditi-

on zurück: 2011 wird das 250-jährige Jubiläum ge-

feiert. Die Kunstakademie ging aus der „Académie 

des Arts“ (gegründet 1761) und der „Württember-

gischen staatlichen Kunstgewerbeschule“ (gegrün-

det 1869) hervor. Heute ist sie mit rund 800 Stu-

dierenden eine der größten Kunsthochschulen in 

Deutschland.

Mit insgesamt 14 Studiengängen in den Fach-

gruppen Kunst, Architektur, Design und Kunst-

wissenschaften sowie drei Forschungsinstituten 

bietet die Akademie der Bildenden Künste Stutt-

gart ein breites Forschungs- und Ausbildungsspek-

trum. Das Lehrangebot reagiert immer wieder auf 

neue künstlerische Ausdrucksformen, technolo-

Staatliche Akademie der 

Bildenden Künste Stuttgart
www.abk-stuttgart.de



STAATLICHE AKADEMIE DER BILDENDEN KÜNSTE STUTTGART

STUDIUM

Das Studienangebot der Akademie der Bil-

denden Künste Stuttgart umfasst sämtliche Freien 

und Angewandten Künste in den vier Fachgrup-

pen Kunst, Architektur, Design und Kunstwissen-

schaften. Im Diplomstudiengang Bildende Kunst 

können die Studierenden zwischen den Richtungen 

Malerei, Freie Grafik, Bildhauerei und Glasgestal-

tung wählen. Weitere Diplomstudiengänge sind 

Bühnen- und Kostümbild, Textilgestaltung, In-

dustrial Design und Kommunikationsdesign. Das 

künstlerische Lehramtsstudium endet mit dem 

Staatsexamen. Als Verbreiterungsfach können ange-

hende Lehrerinnen und Lehrer „Bildende Kunst/In-

termediales Gestalten“ studieren.

Außerdem bietet die Kunstakademie fünf Ba-

chelorstudiengänge an. Neben Architekten wer-

den Konservatoren/Restauratoren auf vier verschie-

denen Gebieten ausgebildet: „Gemälde und gefasste 

Skulpturen“, „Grafik, Archiv- und Bibliotheksgut“, 

„Wandmalerei, Architekturoberfläche und Stein-

polychromie“ sowie „Archäologische, ethnologische 

und kunsthandwerkliche Objekte“.

Bachelor-Absolventen können ihre Fächer bis 

zum Master-Abschluss weiter studieren. Außer-

dem gibt es zwei weitere Masterstudiengänge: „Inte-

gral Studies“ führt zum Master of Design, „Konser-

vierung Neuer Medien und Digitaler Information“ 

zum Master of Arts. In den Bereichen Kunstwis-

senschaft, Kunstpädagogik und Architektur ist eine 

Promotion möglich. Zurzeit hat die Kunstakademie 

44 Doktorandinnen und Doktoranden.

Die Studierenden werden in kleinen Klassen 

intensiv von Professoren, akademischen Mitarbei-

tern und Lehrbeauftragten betreut. Das umfassende 

theoretische Lehrangebot ermöglicht eine wissen-

schaftliche Vertiefung. Zur Kunstakademie Stutt-

gart gehören drei Forschungsinstitute: Das Insti-

tut für Museumskunde fördert die Zusammenarbeit 

zwischen den Institutionen in Baden-Württemberg, 

die sich mit Kunst- und Altertumswissenschaften, 

Kunsttechnologie und der Erhaltung von Kunst- 

und Kulturgut befassen. Das Institut für Buchgestal-

tung und Medienentwicklung befasst sich mit der 

Gestaltung innovativer Buchprojekte und verwand-

ter elektronischer Medienprodukte.

Das „Weißenhof-Institut Interdisziplinäres Fo-

rum für Architektur, Raum + Möbel“ hat eine in-

terdisziplinäre Position: Das Institut stellt Querver-

bindungen zwischen den Fächern her und bezieht 

Wissenschaften wie Literatur, Philosophie, Kunst-

geschichte und Psychologie mit ein. Seine Sympo-

sien, Workshops, Ausstellungen und Publikationen 

zu Themenstellungen wie zum Beispiel „Gemütlich-

keit“ oder „Humor brut“ richten sich an ein breites 

Fachpublikum.

Werkstatt für Audiovision, Joachim Löhmann

Campus mit Neubau I und Neubau II
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STAATLICHE AKADEMIE DER BILDENDEN KÜNSTE STUTTGART

Diplom-, Bachelor- und Masterarbeiten gibt es ak-

tuelle Studienarbeiten zu sehen. Preisverleihungen, 

Aktionen und thematische Führungen runden 

dieses Angebot ab. 

INTERNATIONALE KONTAKTE

Die Kunstakademie Stuttgart pflegt Kontakte 

zu zahlreichen Hochschulen in Europa, Asien und 

Amerika. Über das Erasmus-Programm haben Stu-

dierende und Dozenten Austauschmöglichkeiten 

mit 53 Hochschulen in ganz Europa. In Zusammen-

arbeit mit der China Academy of Arts in Hangzhou 

GUT ZU WISSEN

Die Akademie verfügt über 32 sehr gut ausge-

stattete Werkstätten, von der Metall-, Holz- und 

Kunststoffwerkstatt über die Werkstätten für Bron-

zegießerei und Maltechnik bis hin zu Druck-, Tex-

til-, Glas- und Buchbindewerkstätten. Technische 

Lehrerinnen und Lehrer unterstützen die Studieren-

den bei der praktischen Umsetzung ihrer Ideen. Die 

Bibliothek zu den Fachrichtungen Kunst, Bühnen-

bild, Architektur, Restaurierung und Design ist sehr 

gut und aktuell ausgestattet. Als Studienheim für 

Klassenaufenthalte steht der Akademie das „Rein-

waldhaus“ in Bodman am Bodensee zur Verfügung.

Im CHE-Hochschulranking liegt der Studien-

gang Architektur bei den Punkten „Studiensituation 

insgesamt“, „Betreuung“ sowie „Studienorganisati-

on“ in der Spitzengruppe der deutschen Hochschu-

len.

finden seit 2003 regelmäßig Workshops an beiden 

Hochschulen statt. Außerdem gibt es Kooperati-

onen mit der Kunsthochschule von Seoul in Südko-

rea sowie im Bereich der Architektur mit der Uni-

versität von Mexiko-Stadt.

AKTIVITÄTEN

Die Akademie der Bildenden Künste Stuttgart 

veranstaltet regelmäßig öffentliche Ausstellungen, 

zum Beispiel die Reihe der Debütausstellungen von 

Absolventen des Studiengangs Bildende Kunst. Mit 

Kongressen und zahlreichen Publikationen beteiligt 

sich die Akademie in Deutschland und international 

am ästhetischen Diskurs unserer Zeit.

Jedes Jahr zum Ende des Sommersemesters lädt 

die Kunstakademie Stuttgart die Öffentlichkeit zu 

einem Rundgang auf dem Campus am Weißenhof 

auf dem Killesberg ein. Neben Ausstellungen der 

Werkstatt für Freie Grafik [Radierung], Thomas Ruppel



• Gründungsdatum: 25. Juni 1761 als 

„Académie des Arts“

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 792

• Studienangebot: 14 Studiengänge in vier Fach-

gruppen – fünf Diplomstudiengänge, fünf 

 Bachelor-/ Masterstudiengänge, zwei Master-

studiengänge, künstlerisches Lehramt an 

 Gymnasien sowie ein Verbreiterungsfach

• Personal: 49 hauptamtliche Professorinnen und 

Professoren, 50 akademische Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter

• Ausstattung: eigene Kindertagesstätte, W-LAN 

auf dem Campus

• Rundgang: Die Kunstakademie Stuttgart lädt 

 jedes Jahr zu einem Rundgang auf dem Campus 

ein, bei dem Arbeiten der Studierenden gezeigt 

werden

• Studieninformationstag: Jährlich im November 

gibt die Kunstakademie Stuttgart Schülern und 

Studierenden einen Einblick in das Studien-

angebot

Staatliche Akademie der Bildenden Künste Stuttgart
Am Weißenhof 1
70191 Stuttgart

Tel.: 0711/28440-0
info@abk-stuttgart.de
www.abk-stuttgart.de

DIE STAATLICHE AKADEMIE DER BILDENDEN KÜNSTE STUTTGART IN STICHWORTEN



elf  Instrumenten aus verschiedenen Epochen und 

Regionen: Keine andere Musikhochschule in der 

Welt verfügt über eine ähnlich umfangreiche und 

sorgsam aufeinander abgestimmte Sammlung von 

Orgeln. Außerdem besitzt die Hochschule 210 

Flügel und Klaviere. Das Wilhelma Theater ist als 

Teil der Hochschule zugleich Lerntheater und öf-

fentliches Theater. 

Die Hochschule für Musik und Darstellende 

Kunst Stuttgart versteht sich nicht nur als Aus-

bildungsinstitution für Musik- und Theaterberufe, 

sondern auch als Ort zur Erprobung neuer künst-

lerischer Ausdrucksformen und als wichtiges Zen-

trum des Kulturlebens in Stadt und Region. Ihre 

Konzerte und Theateraufführungen ziehen jedes 

Jahr Tausende von Besuchern an.

Die Staatliche Hochschule für Musik 

und Darstellende Kunst Stuttgart ist die älteste 

und größte Musikhochschule in Baden-Württem-

berg. Seit mehr als 150 Jahren genießt sie einen 

internationalen Ruf als Ausbildungsinstitut für 

Musiker, Sänger, Musikpädagogen, Musikwissen-

schaftler, Sprecher und Schauspieler. Dabei ver-

bindet sie Tradition mit Offenheit für alles Neue 

und Kreative.

Der markante Turm der Hochschule ist ein 

unübersehbarer Blickfang in der zentralen „Kul-

turmeile“ Stuttgarts. Den rund 800 Studieren-

den und 130 Lehrenden stehen drei Konzertsä-

le,  eine umfangreiche Bibliothek, ein Tonstudio 

und ein Studio für elektronische Musik sowie 

rund 200 Unterrichts- und Überäume zur Verfü-

gung. Einzigartig ist die Orgelsammlung mit ihren 

Staatliche Hochschule für Musik 

und Darstellende Kunst Stuttgart
www.mh-stuttgart.de



STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST STUTTGART

STUDIUM

Das Musikstudium im Instrumen-

talbereich ist ausgerichtet auf sechs 

künstlerische und musikpädago-

gische Berufsprofile: Orchestermusi-

ker, Kammermusiker, Solist, Kirchen-

musiker, Musiklehrer an öffentlichen 

Musikschulen sowie Musiklehrer an 

Gymnasien. Diese Aufteilung gilt 

weitgehend auch für die Bereiche Ge-

sang und Jazz/Pop. Darüber hinaus 

bietet die Hochschule Studiengänge 

für Komposition, Musiktheorie, Mu-

sikwissenschaft, Musikpädagogik und 

Elementare Musikpädagogik (EMP).

Das weitgehend einheitliche 

grundständige Studium führt zu den 

Abschlüssen Bachelor Musik bezie-

hungsweise Bachelor Kirchenmusik. 

Das modularisierte Schulmusik-Stu-

dium endet mit dem Staatsexamen. In 

den Masterstudiengängen spezialisie-

ren sich die Studierenden im Hinblick 

auf den späteren Beruf. Die Hoch-

schule bietet – in alphabetischer Rei-

henfolge – folgende Masterstudien an:  

Alte Musik, Blockflöte, Cembalo, Dirigieren, Ge-

sang, Gitarre, Historische Blasinstrumente, Histo-

rische Tasteninstrumente, Instrumentalpädagogik, 

Jazz, Kammermusik, Kirchenmusik A, Kompositi-

on, Korrepetition, Lied, Musiktheorie, Musikwis-

senschaft, Musikpädagogik, Neue Musik, Orcheste-

rinstrumente sowie Orgel und Orgel-Improvisation.

Zweiter Kernbereich der Hochschule ist die 

darstellende Kunst mit den Bachelorstudiengän-

gen Schauspiel, Sprechkunst/Sprecherziehung und 

Figurentheater. Der Studiengang Figurentheater ist 

der einzige seiner Art in Westdeutschland. Außer-

dem bietet die Hochschule den Masterstudiengang 

Sprechkunst, Sprecherziehung, Mediensprechen 

und Rhetorische Kommunikation an. Der Master 

„Opernschule“ ist mit der Gesangsausbildung ver-

bunden.

Besonders begabte Master-Absolventen der In-

strumentalfächer sowie der Fächer Gesang, Dirigie-

ren oder Komposition können sich für den Studien-

gang Konzertexamen/Bühnenexamen einschreiben. 

Außerdem gibt es die Möglichkeit der Promotion 

zum Doktor der Philologie.

Neben dem künstlerischen Orgelspiel und der 

pianistischen Ausbildung ist das Fach Komposition 

ein besonderer Schwerpunkt der Hochschule. Den 

Studierenden stehen ein fakultätsübergreifendes 

Studio für Neue Musik sowie ein Studio für elek-

tronische Musik zur Verfügung. Die Instrumentalfä-

cher wurden in den letzten Jahren weiter ausgebaut 

und gestärkt, fast jedes Orchesterinstrument ist mit 

einer vollen Professur vertreten. In der Kammermu-

sik bestehen eigene Professuren für Streicher-, Blä-

ser- und Klavierkammermusik. 
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Die Lust am Spielen! Eine Bühne mit Ausstrahlungskraft – 
das Wilhelma Theater.
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STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST STUTTGART

INTERNATIONALE KONTAKTE

35 Prozent der Studierenden kommen aus dem 

Ausland. Im Rahmen des Erasmus-Programms be-

stehen Austauschmöglichkeiten mit 38 Hochschu-

len in ganz Europa. Außerdem gibt es Kontakte zu 

Hochschulen in Russland, den USA und Kanada.

Jeden Sommer zieht die Internationale Stuttgar-

ter Orgelakademie junge Organisten aus der ganzen 

Welt an, viele von ihnen bewerben sich auch um 

Studienplätze in Stuttgart. 2010 richtete die Stutt-

garter Musikhochschule 

das Internationale Stu-

denten-Kammermusik-

festival aus, an dem 

Studierende von fünf 

europäischen Hoch-

schulen teilnahmen. 

Im Bereich der elektro-

nischen Musik gibt es 

eine Kooperation mit 

der Musikhochschule 

Shanghai in China.
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AKTIVITÄTEN

Rund 450 Theater und Konzerte pro Jahr geben 

den Studierenden schon früh Gelegenheiten zu öf-

fentlichen Auftritten. Zu den Veranstaltungen der 

Hochschule kommen jährlich etwa 85.000 Besucher. 

Durch die Orchesterakademie, die von der 

Hochschule und dem Radiosinfonieorchester des 

SWR gemeinsam getragen wird, erhalten die Studie-

renden eine praxisnahe Ausbildung, die ihre Chan-

cen auf dem Arbeitsmarkt deutlich verbessert. Im 

Rahmen der Kooperation „Opernstudio“ mit der 

Staatsoper Stuttgart übernehmen Studierende der 

Hochschule kleinere Partien in den Opernprodukti-

onen. Ähnlich ist das Schauspielstudio ausgerichtet, 

das in Kooperation mit dem Staatsschauspiel Stutt-

gart, den Landestheatern in Esslingen und Tübingen 

sowie dem Theater Baden-Baden betrieben wird.

Musikalischer Leuchtturm! 
Eine Kulturmarke mit  Vision – 
die Musikhochschule Stuttgart.

GUT ZU WISSEN

Auch im Hochschulmanagement geht die 

Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 

Stuttgart neue Wege. Nach einer umfassenden 

Strukturreform im Jahr 2005 wird sie heute nach 

modernen Managementkriterien und mit Hilfe be-

triebswirtschaftlicher Steuerungsinstrumente ge-

führt. Nach einem internationalen Benchmarking 

durch eine Unternehmensberatung wurden wich-

tige strategische Ziele formuliert, die in Struktur- 

und Entwicklungsplänen umgesetzt werden. 

Die ertragsorientierte mh-Stuttgart GmbH, die 

Weiterbildung in den Bereichen Musik und The-

ater anbietet, ist ein hundertprozentiges Tochter-

unternehmen der Hochschule. Der Förderverein 

mit seiner Alumni-Abteilung ist im Fundraising er-

folgreich. Außerdem besteht eine Stiftung, die aus-

schließlich auf die Hochschule ausgerichtet ist.



• Gründungsdatum: 1857

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 716 

• Studienangebot: fünf Bachelor- und 25 

 Masterstudiengänge in vier Fakultäten und 

elf  Instituten

• Personal: 75 Professoren, 55 Dozenten 

und 220 Lehrbeauftragte

• Bewerbungen: Pro Jahr bewerben sich rund 

2.700 Interessenten auf etwa 150 Studienplätze

• Kooperationen: Orchesterakademie zusammen 

mit dem Radiosinfonieorchester Stuttgart des 

SWR, Opernstudio zusammen mit der Staats-

oper Stuttgart, Schauspielstudio zusammen mit 

dem Staatsschauspiel Stuttgart, den Landes-

bühnen in Esslingen und Tübingen sowie dem 

 Theater Baden-Baden.

• Bibliothek: 125.000 Medieneinheiten machen 

die Bibliothek zu einer der größten aller deut-

schen Musikhochschulen.

• Hochschulzeitung: Die Zeitung „Spektrum“ 

 erscheint regelmäßig seit 2003

Staatliche Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst Stuttgart
Urbanstraße 25
70182 Stuttgart

Tel.: 0711/212-4620
www.mh-stuttgart.de

DIE STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST STUTTGART IN STICHWORTEN



die Hochschule mehrere innovative Studiengänge 

an, beispielsweise den neuen  Bachelorstudiengang 

„Musikdesign“. Das Institut für Alte Musik hat 

 sich zu einer renommierten Studienstätte für his-

torisch informierte Aufführungspraxis entwi-

ckelt. Namhafte internationale Künstler, die um-

fangreiche Sammlung historischer Instrumente 

und die sehr gut ausgestattete Hochschulbiblio-

thek prägen das Profil des Instituts.

Die Qualität der Methodikausbildung wird 

unter anderem durch die Auszeichnung „inven-

tio 2005“ und die ersten Preise im Hochschul-

wettbewerb Musikpädagogik und bei „Kinder 

zum Olymp“ 2010 belegt. Darüber hinaus hat 

sich die hochschuleigene Musikakademie Villin-

gen-Schwenningen gGmbH zu einem Zukunfts-

modell für musikalische Bildungs angebote ent-

wickelt.

Die Staatliche Hochschule für Mu-

sik Trossingen bietet ihren Studierenden inten-

siven Praxisbezug und individuelle Profilierungs-

chancen. Die einzige deutsche Musikhochschule 

der EUREGIO Bodensee genießt internationales 

Ansehen, das in zahlreichen Kooperationen und 

Partnerschaften zum Ausdruck kommt. 

Vielfältige Projekte – von zeitgenössischer 

Musik über große Orchester- und Chorkonzerte 

bis hin zu Musik- und Bewegungstheater – prä-

gen das Musikleben und die kulturelle Identität 

der Region. Studierende der Hochschule zählen 

regelmäßig zu den Preisträgern bei nationalen und 

internationalen Wettbewerben. 

Besondere Schwerpunkte bilden neben dem 

traditionellen Fächerkanon das Studium der Al-

ten Musik sowie die künstlerische Ausbildung in 

„Music & Movement“ (Rhythmik).  Zudem bietet 

Staatliche Hochschule für Musik Trossingen
www.mh-trossingen.de



STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK TROSSINGEN

STUDIUM

Neben dem künstlerischen Schulmusikstudien-

gang mit Staatsexamen, dem Diplom- und Aufbaustu-

diengang Evangelische Kirchenmusik und der Solis-

tischen Ausbildung bietet die Hochschule für Musik 

Trossingen zahlreiche, zum Teil einzigartige Bache-

lor- und Masterstudiengänge an. Das Verbreiterungs-

fach „Jazz und Popularmusik“ ist nicht nur für Studie-

rende der Schulmusik eine interessante Ergänzung.

In den Studiengängen, die zum „Bachelor of 

Music“ führen, können alle üblichen Instrumente, 

Gesang, Komposition, „Music & Movement“ so-

wie „Alte Musik“ studiert werden. Alle Studien-

richtungen können mit unterschiedlichen Profilen 

vertieft werden, beispielsweise „Lehrbefähigung“, 

„Orchester“, „Vokalensemble“ oder „Podium“. Zum 

Wintersemester 2010/11 starten die neuen Studien-

gänge „Musikdesign“ (in Zusammenarbeit mit der 

Fakultät Digitale Medien der Hochschule Furtwan-

gen) sowie „Sing & Move“. 

„Studieren dort, wo andere Urlaub machen“ – der Hochschulstandort Trossingen ist in vieler Hinsicht geprägt von der rauhen 
Hochebene der Baar zwischen Schwarzwald und Schwäbischer Alb. Das Musikstudium als Konzentration auf das Wesentliche.
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In den Masterstudiengängen steht den Studie-

renden neben künstlerischen Ausrichtungen auch 

die Spezialisierung auf „Musikvermittlung“ offen. 

Neben den Studiengängen, die die Fächer des Ba-

chelorstudiums weiterführen, gibt es zahlreiche wei-

tere Angebote: Orchester- und Chordirigieren, En-

sembleleitung für Gitarre, Komposition, Jazz für 

Klavier, Performance, Klassenmusizieren, Music & 

Movement, Neue Musik sowie Alte Musik, Histo-

rische Tasteninstrumente und „Musik des Mittelal-

ters und der Renaissance“. 

Hervorzuheben sind die internationalen Stu-

diengänge „OrganExpert“ und „Trompete (Orches-

ter)“ sowie die wissenschaftlichen Studiengänge 

Musikwissenschaft und Empirische Musikpädagogik 

mit dem Abschluss „Master of Arts“, deren Absol-

venten die Möglichkeit zur Promotion haben.



STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK TROSSINGEN

INTERNATIONALE KONTAKTE

In den vergangenen Jahren hat die Hochschu-

le für Musik Trossingen ihr Erasmus-Netzwerk wei-

ter ausgebaut. Damit haben Studierende und Leh-

rende nun Austauschmöglichkeiten mit mehr als 60 

Musikhochschulen in 21 europäischen Ländern. Im 

Rahmen des baden-württembergischen Austausch-

programms mit den USA bestehen außerdem Part-

nerschaften mit der California State University und 

der Oregon State University.

Das 1992 gegründete Institut für Alte Musik 

ist international vernetzt innerhalb der „Early Mu-

sic Platform“ der AEC (Association Européenne des 

Conservatoires), die die Hochschule für Musik Tros-

singen initiiert hat. Die „Music & Movement“-Abtei-

lung richtete 2006 den „Internationalen Rhythmik-

kongress“ aus.

Im Jahr 2009 begann eine enge Zusammenar-

beit des Instituts für Alte Musik mit der Universität 

von Nanchang in China. Zum einen wirkt das Insti-

tut – in Kooperation mit der Universität Shanghai –

beratend beim Aufbau des ersten Instituts für Ba-

rockmusik in China mit. Zum anderen werden pro 

Jahr zehn Vollstipendien für ein Gaststudium an der 

Universität von Nanchang ausgeschrieben, das auch 

traditionelle chinesische Musik und Tanz umfasst.

AKTIVITÄTEN

Mit über 400 Veranstaltungen pro Jahr sorgt die 

Hochschule für ein breites musikalisches Angebot 

an ihrem Standort und in der EUREGIO Bodensee. 

Diese finden zumeist im Rahmen etablierter Kon-

zertreihen kultureller Veranstalter statt, aber auch 

mit Partnern aus der Wirtschaft. Kooperationen 

mit Festivals oder Berufsorchestern, Theatern und 

Opernhäusern ermöglichen besondere Konzerter-

fahrungen. 2008 war die Hochschule künstlerisch 

verantwortlich für die Premiere der Opernfestspiele 

Wasserschloss Glatt. 

International besetzte Projekte und Kurse so-

wie wissenschaftliche Symposien, vor allem für Al-

te Musik und Rhythmik, ergänzen das Studien- 

und Weiterbildungsangebot. Seit 2006 bieten die 

 Musikhochschulen Trossingen und Frankfurt zu-

sammen mit dem SWR ein „Off-Programm“ der 

Donau eschinger Musiktage für junge Komponisten 

aus ganz Europa an. Das Institut für Alte Musik ko-

operiert mit Museen und historischen Instrumen-

tensammlungen und ermöglicht den Studierenden 

 authentische Spielpraxis auf Originalinstrumenten.

Ein wichtiger Schwerpunkt der Hochschule ist 

die Musikpädagogik: In vielen Kooperationen mit 

allgemein bildenden Schulen sowie in Zusammen-

arbeit mit der Musikakademie VS wurde das Pro-

jekt „Klassenmusizieren“ entwickelt und erprobt. 

Große Resonanz finden auch die Bühnenprojekte 

der Rhythmikabteilung mit Kindern und für Kinder. 

GUT ZU WISSEN

Die Tochtergesellschaft der Hochschule „Musik-

akademie Villingen-Schwenningen gGmbH“ bietet 

eine Musikschule, eine Singschule, eine Jazz- und 

Rockschule, ein Institut für Musikpädagogik und das 

Modellprojekt MuBia (Musikalische Bildung für al-

le). Das neue Modellprojekt „Precollege“ wird seit 

2010 vom Land Baden-Württemberg gefördert. In 

Kooperation mit der Schule Schloss Salem und wei-

teren Partnern in der EUREGIO Bodensee sollen 

junge Talente besonders gefördert werden und früh-

zeitig in ein Musikstudium einsteigen können.

Im Mittelpunkt der Opernfestspiele Schloss Glatt stand im 
Sommer 2008 eine Hochschulproduktion des „Freischütz“ 
(Inszenierung: Niels-Peter Rudolph, Musikalische Leitung: 
Prof. Manfred Schreier)
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• Gründungsdatum: 1946 als „Staatliches 

 Hochschulinstitut für Musikerziehung“, 

seit 1975 „Staatliche Hochschule für Musik“

• Studierendenzahl (WS 2009/10): 442

• Studienangebot: zahlreiche Bachelor- und 

 Masterstudiengänge, künstlerisches Lehramt 

an Gymnasien, Evangelische Kirchenmusik 

mit B- und A-Examen (Bachelor- und Mas-

ter-Abschluss in Planung), Solistenklasse und 

Promo tionsstudium

• Personal: 170 Beschäftigte im künstlerisch- 

pädagogischen Bereich, davon 70 festangestellte 

Professoren und akademische Mitarbeiter

• Hochschulgebäude: Hochschulneubauten 

1978/1984, Großer Konzertsaal 1990 

(mit  Rieger/Walcker-Orgel), Neubau 2006 

(Wilford Schupp Architekten)

• Förderpreise: Jedes Jahr werden die künst-

lerischen Förderpreise der „Iris-Marquardt- 

Stiftung“ und des Vereins der Freunde und 

 Förderer der Hochschule vergeben.

Staatliche Hochschule für Musik Trossingen
Schultheiß-Koch-Platz 3
78647 Trossingen

Tel.: 07425 / 9491-0
info@mh-trossingen.de
www.mh-trossingen.de
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